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9th. May, 1905. 

Dear Mr. Heckscher, 

Allow me : | my indivi tribute of 

preciation to that of the Board of the valuable services 

you have rendered the Company during your lone and honour- 

able connexion therewith.’ None of it officers has ever 

displayed greater zeal and devotion to its interests, and 

with the except of Mr. F.J. Griffiths, none can compare 

in point of time with the unbroken record of your valuable 

collaboration. 

While deeply regretting the severance of your 

purely official connexion with the Agency, the sympathetic 

personal ties which have grown up in the long interval will 

assuredly survive in all their vigour, and personally I am 

happy to think that by taking the seasonable step of reliev- 

ing yourself of the exacting burden of your former duties 

your health to the full 

enjoyment of a repose to whi > admirable discharge of 

your responsible functions so well entitles you. 

In the hope that this agreeable prospect will 

be realised to the full, 
I remain, 

Yours very truly, 

James Heckscher, Fsqg. 
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Nr. 120. 

Erſtes Beiblatt. 

Münchener 
Theaterbilanz. 

Von unferem Korreſpondenten. 

f Münden, im Mai, 

Ende Mai pflegen die Theaterdireftoren dle 

Dilanz der verfloſſenen Winter und Frühe 

jahrsſpielzeit zu ziehen. Auch die Münchener 

Thegterunternehmer folgen dieſem alten Brauch. 

Man lann wohl behaupten, daß fie trotz der 

mit jedem Monat ftelgenden Kinokonkurrens 

ouf eine gute Saiſon zurückblicken. 

Troß der durch die Kriegsgefahr hervor⸗ 

gerufenen Schwierigleſten war das Münchener 

Schauſplelhaus mit feinem modernen Repertoire 

Nets gut beſucht. Im Gärtnerplagtheater, deſſen 

Operektenenſemble ſetzt fa mit Erfolg im Bere 

linet Leffing⸗Thegter gaſtiert, ſchwankten wüh⸗ 

rend der erſten Wintermonate die Einnahmen 

bedenklich; allein fpäter, um die Frühjahrszeit 

namentlich, als die Deperettennowitat „Alte 

Wien“, ein muſikaliſch reizend illuſtrlertes 

Wiener Viedermeierſtück, von dem unermüdlich 

findigen Oberregiſſeur Grafelli inſzeniert, 

auf dem Spielplan erſchien, brachte man den 

Fehlbetrag der Winterfpielzeit nicht nur reiche 

lich herein, ſondern man hatte einen beträchte 

lichen Ueberſchuß, jo daß die Bilanz auch in 

dieſem Theater mit einem bedeutenden Plus 

endet. 
Das Münchener Volkstheater, in 

dem auf einer kleinen Bühne mit ſtarker Mittel» 

mäßigleit, nicht ſehr klaſſiſch, die „Wallenftein- 
trilogie“, „Faust“, „Maria Stuart“, „Wilhelm 

Sell“ und Berliner Poſſen gegeben werden, macht 

bei diefem Betrieb die glänzendſten Geſchäfte. 

Ob Sonnenſchein, ob Regen, das Theater ift 

immer befeht, meift ausverfauft und troß ber 
hohen Pachtſumme von 60 000 Mark; eine wahre 

Goldgrube für jeden Unternehmer, Der frühere 

Direktor würde in dem alten Volkstheater ein 

ſchwer reicher Mann. Er ftarb als Gutsbeſtzer. 
Wenn wir die Münchener Kammerſpiele nennen, 

fo gefdieht es, um eine Süuſtratſon zu dem 

Sate: „München ift eine Theaterſtadt par 

Excellence” zu geben. In dem jüngſten Prozeſſe 

der Eigentümer des kleinen Theaters gegen den 

enklaſſenen Direktor Dr. Eugen Robert 

würde unter Eid feſtgeſtellt, daß innerhalb breſer 

Mongte von den Einnahmen nicht nur 12 000 

Mark früherer Schulden bezahlt, Abschreibungen 

gemacht, fondern auch 25000 M. weiterer Ueber⸗ 

ſchuß bei einer Bank hinterlegt werden konnten. | 

3B-ZccHhittag 
. nn 

Bei den königlichen Theatern haben ſich die 

erhaltniffe ſeit mehreren Jahren ganz ver⸗ 

ſchoben. Früher, bis zum Abgange des Generale 

intendanaen von Poſſart waren fie eine Sorge 

für die königliche Kabinettskaſſe, die alljährlid) 

neue Zuſchüſſe machen, ein Defizit decken muß ke. 

Durch das energiſche Eingreifen des leider ver⸗ 

ſtorbenen Generalintendanten von Speidel und 

feines nimmermiiden Königlichen, Intendanzrates 

Zollner ſetzte eine entschiedene; Hebung ein. Une 

geachtet der den meiſten Hofbühnen anhängenden 

Beschränkungen im Spielplan, mußte Speidel, 

nachdem er erſt manche Mißgriſfe gemacht halte, 

mit Hilfe Mollis gerade in der Oper zum Schluß 

einen höheren künſtleriſchen Stand zu erreichen; 

von einem Defizit hörte man nichts mehr. Ja, 

Speidel war fo kühn, mit der Tradition der Hof⸗ 

theater zu brechen. Er nahm auch Stücke in den 

Spielplan auf, die durchaus nicht für Komteſſen 

Palen, und hatte darum manchen Strauß mit 

den oberſten Behörden auszufechten. Von feinem 

Nachfolger Baron von Frankenftein erwartet man 

noch Taten. Dis heute hat er ſich nur den Bete 

namen „der kleine Hülſen“ erworben, weil er 

ganz nach dem Muſter des Berliner Hofthegter⸗ 

herrſchers den inneren Softheaterbetcieb elnge⸗ 

richtet hat und weiter einzurichten verſuchte. Für 

die Künſtler ift er nach dem Muſter Hülfens unnah⸗ 

bar, unſichtbar. Aber er beſitt wentaftens mis 

kaliſche Kenntniſſe, gute mufitali[de Kenntniſſe, 

muſikaliſchen Geſchmack. So erhofft man viel 

von der nächſten Saifon, für die Baron Franken⸗ 

ſtein einen ausgezeichneten Beirat, den Generals 

muſilbirektor Bruno Walter, den freilich noch 

ſein Vorgänger von der Wiener Hofoper weg ⸗ 

engagierte, zur Seite hat. 

Am 29. Mai öffnet auch das Münchener 
Riinfilertheater die Pforten. Ein großes Pro« 

gramm mit hohen fünftlerifhen Zielen und 

neuen künſtleriſchen Geſichtspunkten, unter wel⸗ 

chen die deutſche Kunſt an dleſer Stätte Bete 

ſpiele finden wird“. Im vorigen Jahr wurde 

dasſelbe hohe künſtlerſſche Programm ausgege⸗ 

ben. Der Extrakt dieſer hohen Kunſt waren 

die „Schöne Helena” und „Orpheus? mit den 
echt engliſchen Girls und den nackten Beinen. 
Man darf es ohne Exröten nlederſchreſben, die 
Münchener und die Fremden waren von den 

hübſch ausgeflatteten Offenbachladen mit den 

nackten Beinen fo entzückt, daß fie das Theater 
füllten und die verſprochene hohe Kunſt ganz 

vergaßen. 
Adolf Oppenheim, 
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Die wahre Heimat 
des „Tango“. 

Aus dem dunkelſten Buenos Aires, 

Wann Hot je ein Tanz triumphiert, wie der 
„Congo“, dieſer Tanz, der uns über den Ozean 
fon, aus den „Pampas“ von Argentinien. Mo 
am Abend, wenn der große weiße Mond über 
den weiten, einſamen Grasflächen ſteht, die Gau⸗ 
dog (lelbſtverſtändlich mit den romantiſchen rie ⸗ 
fioh Eilberhaaren, ebenſo tiefigem Sombrero, 
ung den bunten Poncho, malerifd) umgeschlagen 
ums Lagerfeuer fifen und Gitarre tlimpern. Bis 
denn plötzlich einer von ihnen den „National- 
fom „Tango“ intoniert, und bald fid) die Paare 
infeinen üppigen Ahyihmen wiegen. — So, oder 
dch fo ähnlich, ſtellt man ſich bei uns 
alonde die Geimat dieſes ſonderbaren 
Tczes vor, der fo ſchwer zu lernen iſt, daß ge» 
wigle Meſſter des Tango horrende Preiſe ſor⸗ 

dürfen, um den Snob beiderlei Geſchlechts 
infeine Geheimniſſe einzuführen. Aber, wie ge⸗ 
{gf der Tango iſt zum Spleen geworden, mehr 
a es two-step und one-step und felbjt 
tg ,mysterious-ray~ jemals waren, und „les 
PMs qui se respectent” müſſen ihn tanzen, koſte 

was es wolle. Ob alle dieſe fmarten Herrlein 
Cutaway und Lackpumpo, diefe hüftenſchlanten 
Anden mit Vabyfriſur und engem Schligrock, 
e {id beim nachmittäglichen „Tongo⸗Tee“ (den 
I „Tangomelſter“ zu Rutz und Frommen feiner 
Septen allwöchentlich in eleganten Reſtaurants 
Honjtaliet), mit der vorſchriftsmäßigen tief- 
Alten Miene arbeitfom hin und herſchieben, 

Higen und nelgen, ob die es nicht ahnen, wo ihr 
Ablingstanz wirklich herkommt, und wer ihn 
ingt? — 
Wenn man eine frifd) importierte argentl⸗ 

ifthe Dame nach dieſem „Natſonaltanz“ fragen 
Der gar fid) erkundigen wülrde, ob fie ſelbſt ihn 
Mae, man wiirbe fein blaues Wunder erleben. 
löst die beſſere Demimondaine von Buenos 
res würde ob ſolcher Frage erröten und jede 
anntſchaft mit dem „Tango“ ablehnen. Denn 
© zugeſtehen, hieße glelchzeitig zugeben, daß 
(an in den Sümpfen des „barrio de las ranas“ 
I beutſch Froſchvorſtadt) Beſcheld wiſſe. Dieſem 
lachterlichen Verbrechervlertel der argentinſſchen 
Auptſtadt, von deſſen Grauenhaftigkeit ſich nur 
eine Vorſtellung machen kann, der das Zuhäl⸗ 

e und Dienentum diefer ſüdlichen Metropolen 
mnt Das Londoner Whitedapel, gewiſſe norb- 

Montag, 

26. Mai 1915. 

öſtliche Straßenviertel Berlins find Orte reinfter 
Sittſamkeit, Sauberkeit und Wohſpäbigkeit gegen 
das „banio de las cono: Hier in diefen un⸗ 
gepflaſterten, ſtinkenden Häuſerzeilen, die auf 
den Ehrennamen einer Straße keinen Anſpruch 
machen können, hier kommt es einem ſo recht 
deutlich zu Bewußtſein, wie friſchgebacken und 
außerlich und unorganiſch aufgepfropft aller 
jener bleudende Prunk der neuen Metropole 
Yuenos-Wires iff, Hier hauſt die ſchlimmſte, 
elendeſte Proſtitution, der Auswurf aller Grohe 
ſtädte Europas, die fic) vor der heiligen Herman ⸗ 
dad in diefen undurchdringlichen Sumpf ge⸗ 
flüchtet hat. Merkwürdig fehen die Häuſer aus, 
niedrige, einſtöckige Hütten. Sie find nicht aus 
Stein oder Holz oder aus dem landesüblichen 
„adobe“ (einem Gemiſch aus Sand und 

Stroh und Straßenlehm), ſondern aus Ron 
ſervenbüchſen, Ziunkiſten, Glas. und Por 
zellonſcherben aufgekleiſtert. Hell leuchten noch 
die Reſte alter Auſſchriften auf den Konſerven⸗ 
büchfen: „standard oil”, „Corned-beef Chicago“, 
„Auer de Tucuman“, und ein dlig -- fettiger 
Glanz liegt über dieſen puzigen Faſſaden. Wie es 
aber drinnen ausfieht, darüber „heißt mich nicht 
reden, heißt mich ſchweigen“. und vor, neben 
und hinter dieſem Gebau erheben ſich kleine 
Hügel ekelhafteſter Abfälle der Großſtadt, in 
denen es krabbelt und wühlt von Ratten und 
Fröſchen und fonftigem Ungeziefer. Die wohllöb⸗ 
liche Stadtverwaltung läßt dieſe Abſallhügel ver⸗ 
brennen, und fo erheben fic) denn von geit zu geik 
grauqualmige Rauchwolken, die ſich finfend über 
den Häuſerzeflen ausbreiten, Natürlich gibt es 
hier ſchier unzählige Wirtshäuſer, die ſich durch 
größere Buntheit und rote Dellaternen kenntlich 
machen. Und hier nun heerſcht allnächtlich, 
wenn die Herren Zuhälter und Apachen 
von ihren Streifzügen zurückkehren, der Tango. 
Hier, in dieſem qualmigen Halbdunkel, in dem 

ſich verkommene, verlumpfe und häßliche 
„putas“ (Dirnen niederer Ark) drängen, wurde 
Diefer Tanz erfunder, der ein abäquader Aus- 
druck ſſt für das „Innenleben“ dieſes Aus. 
wurfes der Menſchheit. So wie e hier ae 
tanzt wird von den „compatridos“ (Zuhälter, 

Apachen) mit ihren „putas“. Meiſt find es vers 
kommene italleniſche Immigranten, die hier ſich 
ausleben. Einen zerbeulten Rundhut tief und 
ſchlef ins graubraune Geſicht gedrückt, forg- 
fältig glatt xaficrt, die ftraffen, halbfangen 
Haare ſtark pomadiftert und ſcharf über dem 
bloßen Hals abgeſchnitten, betleibet mit knall. 
bunter Weſte und einer Hoſe, die weitfaltig auf 
kokelte Lackſtlefeletten mit hohen franzsſiſchen 
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Abſäten herabfallen, alfo verführerifd 
tiert fic) der Tangotänzer par 
Und fein Tanz ift wie er, 
obſzön bis aufs äußerſte. Ein Baud 
tanz & deux, der „profeffionelle” Tanz der 

Lugonore von Uruguay und Argentinien, weit 
ehlſeent von der Romantik des Gauchos auf 
mondbglänzte Pampa. 

Es wäre luſtig zu wiſſen, durch welches 
Soreoaraphifde Mißverſtändnis dieſer 
Apachenkang zu uns und in unfere ſmarkeſten 
Zirkel geraten iſt. Freilich, er ift hier ver 
jeinerter, dezenter und graziöſer geworden, und 
wenn es fo meiter geht, fo wird er noch ganz 
tugendlich und wohl gar hoffähig werden. 

Aber Sehten Endes bleibt es doch der Tanz 
der „compatridos“ aus dem „Barrio de las 
canas“, 

préfére 
(Excelence, 
das heißt 

Neue Poffen. 
„Der luſtige Kakadu“ und „Das Blumen: 

mädchen“. 

Das Luſtſpielhaus hat feine Sommer- 
faifon mit der Exſtauführung des dreigktigen 
Vaudevilles: „Der luſtige Kakadu“ von 
Wilhelm Jacoby und Artur Lippſchitz, 
Muſik von Heinz Levin, eröffnet. Das Stüd 
hieß früher „Die Goldgrube“, verwandelte ſich 
dann in den Doppelmenſch“ (den Henry Bender 
ſehr draſtiſch ſpielte) und nimmt jetzt feinen 
Namen von dem Berliner Nadjtlofal, das der 
Abgeordnete Robbi van Hun von feinem Onkel 
erbt. Da der glückliche Erbe gleichzeitig die 
Triebfeder eines Anti⸗Nachtlokalvereins ift, fo ere 
geben ſich aus der Doppelheit feines Mefens 
und feiner Berufe die verquickteſten Gituationen, 
Er muß in feinem Lokal perſönlich die Honneurs 
momen und die Schiebetänze kommandieren, 
fängt mit ſeinem eigenen Stubenmädchen (das er 
nicht kennt) einen Flirt an und wird endlich von 
feiner Frau ertappt, vor der er ſich als der 
„Andere“, als fein „Doppelmenſch“ ausgibt, 
Man ſieht, in diefem Nachtlokal geben ſich nicht 
nur die Lebewelt, ſondern auch gute alte Be- 
kannte aus der Schwankliteratur ein Stelldichein. 
Man denkt an die „Fledermaus“, an Meilhae 
und Halevys DECO und an die „Keuſche 
Susanne. Das ganze ift aber geſchickt gemacht, 
wenn auch ausſchließlich auf den robuſten Ge⸗ 
ſchmack berechnet. Jndeſſen — der Sommer er. 
laubt ja fo vieles! Die Muſik von Heinz Levin 
macht ziemlich ungeniert Anleihen, z. B. bei 
Joh. Strauß, von dem eine Polla und der 

„Frühlingsſtimmen?⸗Walzer vichk erkennbar bee 
nutzt find, Die beſte Nummer ift ein Wackeltanz: 
Trudel“ im I. Akt, der Herrn Wohlgemut, 
dem Darfteller des Portiers Sippel, Anlaß zu 
einer überwältigend komischen Grotesk-Leiſtung 
gibt. Das Vaudeville ijt von Direktor Bolten- 
Bäckens flott einſtudiert. Den Abg ordneten 
mit dem doppelten Boden ſingt, ſpielt und tanzt 

‚Stine 
inte, 
In dir 

Herr Oscar Aigner ſehr liebenwürdl 
Frau Lolo hat in Lily Steinen eine 
glänzend ausſehende Da ſſiellerin. . 
Charge eines exotilhen Generals ift Led Ran: 
Bert ſehr djaratteriftifdy, Für die zahle cu 
Tänze hat Herr Ballettmeifte} Ch Lebus mans 
neue und wirkſame Nitance gefunden. 

Das Prater-Theater giebt jehl cine 
neue Berliner Gefangspoffe, De fid „Das Mun 
menmädden“ nennt, von Mar Hehe pete 
faßt und von den Herren Sao Hfeſch aud 
Harry Schreyer mit Mufleinlagen ere 10 
ift. Die Handlung führt von einer inf ide 
in der ein Schriftsteller und in Komponift uuf 
Erlöſung vom chroniſchen Geldmangel htm, 
Aber Adrianopel und Gan rbaftian nach dem 
Pruntſael des Hotels „Hohenzollern“ in Belin, 
wo die diverſen Liebespaare ſich kriegen und nach 
guter Poſſenmoxel das Füllhom des Namens 
über die artigen Menſchen ausgeftiiczt mitd le 
Poſſe ift von Direltor Ram ow mit bemerlti: 
wetter Opulenz ausgeftattet. Das Erfreuliäite 
aber find drei Mufitnummern von dem jungen 
Berliner Komponiſten Hugo Hirſch (Je, dit 
Berliner“, Laßt uns mal ‘ne Giinde kun‘, Ib 
vor allem „Bleib noch ein bißchen.) in denen er 
ſich an Faßlichkeit der Melodie und Prägung es 
Nefrains als gefährlicher Nivafe Jean Gilbtts 
und Walter Kollo's zeigt. Als „Bummelmabda* 

ift Lisbeth Mel fehr reizend. E. U 
5 

Waldemar Staegemann in „Bafa 
Mit einem Gemiſch von Neugierde und tints 

leriſchem Intereſſe war ein zahlreiches Publilin 
in der Krolloper erſchienen, wo Dr. Wald 
mar Staegemann, der frühere Held ds 
Königlichen Schaufpielhaufes, als Tonio in Leo, 
cavallos ,Bajaagi” zum erften Male in Be. 
lin debütierte. Die Wandlung vom Sprecht 
zum Sänger ift nicht leicht; wer als Schauſplelk 
Triumphe gefeiert hat, wird nicht immer aß 

Sänger reiiffieren. Dem ehemaligen Don Carle 
ſteckt aber anſcheinend der Sänger im Mut 
Als geprieſener Bariton hat fein Bater Me 
Staegemann, der verſtorbene Direktor des Lei 
ziger Stadttheaters, einſt die Herzen erobert, un 
nicht minder ſieghaft hat ſich deffen liebenswüß 
dige Tochter Helene wiederholt im Konzerſſae 
erwieſen. Dem gegenwärtigen Opernlänge 
Staegemann gereicht es ſicherlich zum Dortei 
daß er Goethe und Schiller dargeſtellt hatte, be 
vor er ſich berufen gefühlt — Leoncapgllo Al 
interpretieren. Mangel an ſchauſpieleriſcher Be 
gabung, an Charakteriſierungsvermögen konnt 
man ihm daher als Tonio nicht zum Dorwur 
machen. Aber auch nicht Mangel an Gimme 
Schon der Prolog mit feinen geſanglichen und de 
Hamakoriſchen Forderungen zeigte den Gaſt in 
Beſitz eines klangvollen, voluminöſen und aus! 
drucksfähigen Baritons, und der leidenschaft 
liche Vortrag des Effeltſtückes riß das Audito 
rium ſofort zu enthuſtaſtiſchem Baze Fi, Oy 
dem Sünger die Kultur einer Te EC EE) 

dung feiner [hönen Gtimmittel eigen, konnte er 
in dem Nerismo feiner Rolle freilich nicht be» 
weifen, Was dicfelbe ſedoch mufitalifd) und dra- 
Raise Abſtoßendes und Häßlſches enthält, wußte 
der Künstler in den verſchiedenen Rhafen feiner 
gabe mit treffender gechnung des boshaften 
Tolpels lebensvoll zu geſtalten. Warme ners 
genung gebührt auch der geſanglich und schau 
Pieferifch wirkſamen Umgebung des Gaſtes; der 
Nedda Bella Al tens, dem Canio Leonor 
Cngelhardts, dem Beppo Richard Rich⸗ 
fers und dem Silvio Carl Rudo we, Sie 
würden ſümtlich durch Hervorxufe ausgezeichnet. 
Wahre Beifalsftitme, entfeffelte aber der zum 
Sänger gewandelte, unverändert beliebte Gaſt, 

Telegraphen⸗ 

———— Konig. 
Aus dem Leben Paul Julius Reuters. 

Ueber den Gründer des größten 
Telegraphenbuxegus, der Reuter Co., 
Aufſatz von H. 
Albert Helms 

folgende Daten: WL 
Paul Julius wurde im Jahre 1821 als Cohn 

armer jüldiſcher Eltern, die den Namen Joſaphat 
trugen, in Kaſſel geboren. In jungen Jahren 
trat er in ein Bankgeſchäft in Gottingen 
ein, wurde Mitinhaber einer Verlagsfirma in 
Berlin und kam endlich auf dem Umwege über 
Aachen, wo er eine Brieftaubenpoſt begründet 
hatte, jedoch infolge der Vervollkommnung des 
elektriſchen Telegraphen durch Werner Siemens 
hatte wieder eingehen laſſen müffen, nach Lone 
don. Hier begründete er mit dem achtund⸗ 
vierziger Revolutionär Or. Engländer, der, 
in Wien zum Tode verurteilt, mit Mühe und 
Not nach der franzöſiſchen Hauptſtadt entflohen, 
endlich in London eine Freiſtatt gefunden hatte, 
das Bureau Reuter. Wiſſen und Geiſt Dr. Eng⸗ 
länders und die geſchüftliche Routine Neilters 
waren die einzigen Anlagekapftalſen, die beide 
Freunde mit ins Geſchäft brachten. So große 
Mühe die beiden [marken Unternehmer ſich aber 
aud geben mochten, fo oft Julius Reuter auch 
freppauf, treppab bei den Redaktionen lief und 
ſich als früherer politiſcher Depeſchenkurier vor⸗ 
ftellte, der über wertvolle Beziehungen zu den 
europziſchen Regierungen verfüge, der Erfolg 
wollte nicht kommen — und wie ein Bittender 
mußte der ſpätere Telegraphenkönig ſetzt von 
Tür zu Tür ziehen, um einige Pfunde gue 
ſammen zu borgen. 

Endlich gelang es Or. Engländer, eine ge⸗ 
beime Verbindung mit Napoleon zu er- 
ſchließen. Von dleſem Zeitpunkte an war 
Reuters Glück gemacht. Am 1. Januar 1859 
e bee Diktator Europas beim Nenjahrae 
empfange den öfterreichifehen Sefandten DES 

I 

heutigen 
gibt ein 

Prehn v. Dewis in der von 
herausgegebenen „Beitfhrift” 

tiert, Kaum eine Stunde fpäter war der Work⸗ 
laut feiner Rede in den Händen Reuters, der 
fic) unverzüglich an die Berfendung dieſer wich. 
ligen Nachricht machte. Die Times, die bis 
dahin nicht eine einzige Reuterdepeſche in ihren 
Spalten gebracht „hatte, veranstaltete auf die 
Senſationsmeldung hin eine Exkraausgabe, und 
an der Spitze des durch alle Straßen und Gaſſen 
gebrüllten Telegrammes ſtand Reuters Name, 
Nun ging es unaufhaltſam vorwä Ueber 
die ganze Welt ſandte das alte rauchgeſchwärzte 
Haus die Old Jewry, das die Reuters Teles am 
Co, Limited beherbergte, bald feine Korreſp 
denten. Es waren außerordentlich tüchtige und 
weilblidende Männer, die in den Entwicklungs⸗ 
jahren der Reuter⸗Co, zur Geiss ſtanden. In 
New York vertrat James Sender ats 
Hamburg das Selearaphenbutcan, Seiner 
ſchnellen Initiative follte Reuter einen fetter 
größten finanziellen Erfolge zu verdanken, 
haben. 

Es war um Mitternacht des 14. April 1865, 
der nach Europa beſtimmte fällige Poſtdampferz 
hatte gerade den New-Yorter Hafen verlaſſen 
und die hohe See gewonnen, als Heckſcher die 
Meldung von der Ermordung des Prafidenten 

Lincoln empfing. Heaſcher zauderte nicht, 
charterte kurz entſchloſſen einen Spezialdampfer 
und jagte dem Poſtdampfer nach, bis er diefen 
eingeholt und dem Kapitän ſeine Meldung 
zur  Meiterbeforderung an Reuter über⸗ 
gegeben hatte. Eine Kabelverbindung zwifchen 

der Alten und Neuen Welt beſtand damals noch 
nicht, und Reuter gewann fo bis zum Eintreffen 
des nächſten Poſtdampfers mehrere Tage Zeit, die 
er getreu dem Vorbilde des alten Rothſchild dazu 
benutzte, mit einigen befreundeten Bankiers einen 
gewaltigen Fiſchzug an der Londoner Börſe aus⸗ 
zuführen. Erſt kurz vor dem Eintreffen der 
nächſten amerikaniſchen Poſt gab er feine Mel- 
nung an die Preſſe weiter. So hatte er aus der 
ſchnellen Entſchloſſenheit feines Korreſpondenten 

Die Entfernung von Saufunreinigteifen. 

Geſſchtshaut perurſacht manchen 
e Serge. Diefer nafüclicje Que 
gewöhnlich auf die übermäßige 

torbener SHaufpartifel zuri 
fühten, welche die darunter befindlihe feiſche 
verdeden und fie in ihrer Entwiglung hemmen. 
Waſchungen mit Seiſe bringen dieſe Auhaufungen 
nicht weg, ein Verfuc) mit chemischen Löfungen oder 
gar ieurgifche Behandlung können wegen der das 
mit verbundenen Gefahr für die Geſundheit über- 
Haupt nicht in Betracht kommen. Es gibt ba nut 
ein auperläfiges Verfahren zue Entfernung dec 
alten welken Hautfeidt, und zwar verwendet man 
dabei ein mildes, nur auf die abneftorbenen Parkilel 
wirkendes, pflanzliches Lofemitiel, wie es Apotheken 
und Drogerien unter dem Namen Parinolwadjs 
führen. Dan kann Parſnolwachs zu jeder Tagese 
geit anwenden: es empfiehlt ih indeifen, es des 
Abends vor dem Schlafengehen in ziemlich Kiberaler 
Meife aufzutragen 

Eine unreine 
Damen viel unn 
Land der Haut 
Anhäufiing abg 

milBere 
tupfen mit, 
S Zeid 

Fabrik-Gunestiicke 
übernimmt, 

Hausverwaltungen 

0006000000 oo. 

220 Quad.-Ruten 
Wunſch mit GELD: 

Darlehen, SR e 
verein, Charlottenburg, Griin{tr, 7. verein, Charlottenburg, Orlin{te 7. 

Suhhastahäuser, 
Serlin, Panfom, Neuron, Friedrichs 
felde f. I. Banthnp, M. 10 000 An. 
Zahl, zu erwerb, „ gibt mundl 
34 Potznick. Franaöfiide © 

Datlı u. Leb Ber Abſcht 0 pi 
„Poftlagerlarte 81%, Wilmersdorf. 

verb, Privatier an reelle 
Geld Leute. 5%. Ratenrück: 
5 Jah-Krüger. nostl. Berlin SW 2 

Aufsehen erregen 
Erfolge d. Sterns Ink, Inf, Bilows 
fitaje 20, Koftent, Beitreibung von 
Forderungen, oud) Ankauf. Provif. 
nur v. gehabt. Crjolg. Vorn, Nef. 
renzen. Tel. Lügew 528, (1411) 

ohne Verſicherüngs 

Berlin.‘ 

Brauchen Sie Geld? 
Und moll Cie rei distret u. ſchnen 
bedient fein, daun fchreib. Sie fof. 
an Selbftgeb. Carl Winkler, Berlin, 
Feiedrich ltr 1133. Plele not. Dankichr. 
Natenaahl; gell Prov, v. Darlehn. 

Darlehen 
Betriebskapital 

in jeder Höhe gibt angefehene Bante 
geſellſchaft (feine Genoſſenſchaft) 

noch Bürgſchakts, 
zwang. Größtes u. vornehmites Sn 
tut der Brauchel Geſuche find 

riftlidy einzureſchen an ben 
Gencralvertreter Schröder, 

höneberg 1, Merſteaße 63) 
Niidporto erbeten 

CET Privat: 
Darlehnsgeld a, feriöfe Perl.“ wenn 
etwas gute, kl. Alt mit T Kahl, ge. 
nomm. werden. Nüdp. Offect, unk 
„Ragerfatte 95°, Amt 81, (1856) 

Kauf-Gesuche 
Kaufe finanz. Bauſtelle 
mit gen. Zeſchn. 3. fof. Baubeging 
Vaugeſchaft, Berlin, Glelmſtr. 26, I. 

Meringsdorf. Goll eingericht, 
aaa SU DES: Serr. od. „ 
au kauſch, Off, unt. Pp, 780 
Crp. „B 8. am Mittag“, Linkſtr. “ 

Hausgrundstü 
=== mit Ueberschuss 

und langjährig geregelten Hypotheken. 
Verhältnissen stellen 

cke 

Wir aus unserem 
Besitz in Berlin u. Vorortenzum Verkauf, 

Neue Boden -Aktlengesellschaft 
Mittelstrasse 2—4, II, Tell: Ztr, 9165, 9166, 

—r 
Villen-Grundstiicke mit Seefront 

mit Bahnanschluss undüsch- und Ladeherechtigung 
am Toltowkanalgmuliorte Strassen, Hochbaukl. I. 

Gutgeschnittene Wohhausbaustellen 
Elektr. Licht und Kraft, Gk und Wasserleitung vorhanden. 

Teltower Kanalterrén-Aktien-Gesellschaft 
Berlin-Wilmersdonf, Berliner asso 157, Tolenh, Pfalzbura, 4250 

Landhdis-Kolonie 

Eichhalde 
am Zeulhener See 
unmittelb. HO N. wald CODEN 

am 

Für Wassersportfrginde besonders geeinnet 
disch gelegene Parzellen an gepflasterten 

Strascenmit oderohnelfndhaus, Zahlungsbedingungen 
bel mässiger Anzahlunf die denkbar kulantesten 

Höhere Knaben- unf Mädchenschule, evange- 
Usche und)katholiscle Kirche, Gas, elektr. Lieht, 

| Wasserleitung, Posfmt und Arzt am Orte. 

« Bichwaldo, Baby Tol, Amt Zeuthon 76. 
„Berlin, Tauben Zentrum 9601/02, 

biste 75,1. 
Ib. 1 

eu verkaufen. 

auf 

garant. fester Rente 

Hermann Ebenstein 
C 2, Roſenſir. 17. Nd. 8285. 

800 2 

FF VILLA Be 
neu, 7 Bimmer, direkt a, See und 
Chauffer ge 
Zeupihfee, if 
(1599) Preuß, Diener Gtr, 

Dereld. Aechitet überitinme die 
Verwaltung it. kägl, Kontrolle von 

Zehlendori - West. 
Ideal schöne Villa, 

3 Min, vom Bahnhof, mitten im 
prachtv. Garten geleg., alter Baum. 
ejtand, mit all. Komfort ausgeſlatt, 

zu verkaufen. gu erfragen bei 
Mielisch, Schlgchtenſes, Helnciofte.25. 

Telephon: Amt Zehlendorf ö 

Birkenwerder. 
In herrlichſter Lage ift eine Billa, 
6 Simmer, f. 17.000 M. abreifehalb. 

Frledensallee 

und ſehe erfahrener Energiſcher 
E pister, Ba 

mehrfacher Hau inf 
einige arößere Sausgeundpilice 
in Berwaltung zu nehmen. 

kann geſtellt werden. 

leferenz. Dif. B. 3, 724 
M. Kocıft . . 

In Jeder Grösse, 
— Auf Wunsch Bauausführung, —— 

Neue Bau- un Beiriebs-Ges. m. B. H., Taubensir. 15. 
Tol. Ztr. 0601-02. Sprechzeit 10—1. Tel. Ztr. 9001-02. 

‘lin Zehlendorf. 
Wohn, 

herrl. parkartig. Garten 
mit großer Bill, Remife, Pferde. 
ftall, Kutſcherwohn. Tennisplaß ufw. 

in Zehlendorf 
fofor billig zu verkaufen. Dfferk, 
Unter U, . 4836 an Haafenftein 

Berlin W 8. 

920000008 

Einfam.-Landhaus 
Bimm., Port. 

Marmwaſſer 
63 Qu. -N. 

(584) 
Zenk. Heiz, 

U. d. Komf., Neubau, 
fort verkäuflich. 

Arch. Hackbarth, 
Zehlendorf, At, Raijeriteage 4a. 

Häusern u, Grundstücken, 
h. unt. U. R. K. 7971 an die 
8. a, Mittag“, Berlin SW 68. 

==] [see] S= 
Verkaufe im Riefengebiege, idnllifch. 
1 feiedh, Nat, mein Lu nal 
groß. Gatt, ca, 100 8 
Yauternfiiibe, bei wenig 
Hartwichsheim, 
Poſt Fiſchdach im 3. 

— 

V. 

rendorf, 
nigebirge. 3 

ant Herel, Promenade, 
A| Stic a. ö. 
| Wald u. Hiddefen, 9 Simm. at, 

Sub,, vorn, u. all. Stomf., m. Gort. 
Gering. Steuersatz n. Dorf Hibbefen, 
Preis 36000 Mark gu verkaufen. 
Arnold Prioster, Detmold, (1605) 

Kolonie Grunewald, 
Rita, nahe Bhf. Grimewald, 
10 Zimmer, icin, Gurk. 

all 7 

7 
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m. prado, 
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zu verlaufen. Maunfeebahn. 
Sypoth, wird in Zahl. genon 

arlet & Schulze, 
Potsdamer Gtr. 134a. 
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Telegrams:-GUESTWISE, LONDON! 

Telephone:-N° 2146,MAYFAIR. 
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Stratford Place, 
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17th September 1909. _ 

Dear Mrs Heckscher, 

T send you enclosed cuttings from the 

"Times" and the "Globe" of yesterday, in which sympathetic 

reference is made to your late husband. If I find any more 

notices in the paper I will also send them to you. 

Yours faithfully, 

Gv A Ron, 

P.S. I also enclose a very sympathetic notice from today's 

Daily Telegraph. 

Mrs Heckscher, 

20, Fairfax Road. 

Bedford Park. W. 
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elst September LS 

Dear Mrs Heckscher, 

T send you herewith some cuttings from the 

papers reporting the funeral of your late husband. 

The large number of papers which have published notices 

shews the high esteem in which he was held by all who knew 

him. 

Yours truly, 

Mrs Heckscher, 

20, Fairfax Road. 

Bedford Park. W. 



HOTEL GEGCIL, 

October 19th, 1901. 



Baron George de Reuter. Sir John Hay. Baron de Reuter. Mr. F. J. Griff 

Mr. Walter Neef. | Mr. E. Robbins. 

Mr. J. E. Huxtable. Mr. E. Mercadier. 
Mr. F. W. D Mr. S. C. Clements. 

Mr. C. W. M. Piper. Mr. G. D. Williams. 
Mr. H. J. de Reuter. Mr. J. P. Martin. 

Mr. James Heckscher. Mr. John Douglass. 

Mr. Felix Hirsch. Mr. A. E. Gawthrop. 

Mr. John Griffiths. Dr. Arthur Davies. 

Mr. F. W. Emett. Mr. Thos. Hughes. 

Mr. W. T. Loveday. Mr. H. Whorlow. 

Mr. E. J. Buck. Mr. F. J. Griffiths, Jr. 

Mr. W. F. Bradshaw. Mr. Emil Wolff. 





bist. 

19th October, 1901. 
S 

THE KING. 

Silent Toast to the Memory of the Founder of the Agency. 

The Agency’s Jubilee, and the Jubilee of Mr. F. J. GrirFitTus. 
Presentation to Mr. F. J. GRIFFITHS of a Watch and Chain 

Gifts of the Company ... oon 000 BARON DE REUTER. 

Mr. GRiFritTus will Respond. 

“Our Friends the Press Association” . BARON DE REUTER. 

Mr. E. Rossins will Respond, and will Propose “ Prosperity 
to Reuter’s Telegram Company.” 

“Our Friends the Agence Havas, the Continental Telegraph 
Company, and the Associated Press of America.” 

Baron DE REUTER. 

Mr. MERCADIER, Mr. Piper, and Mr. Neer will Respond. 

Sir Joun Hay will Respond to the Toast of “Prosperity to 
Reuter’s Telegram Company,” and will Propose the Health 
of BARON DE REUTER. 

BARON DE REUTER will Respond, and will Propose the Health 
of his Colleagues on the Board. 

Mr. Napier will Respond, and will Propose “Our Representatives 
abroad.” 

Mr. E. J. Buck will Respond. 

BARON GEORGE DE REUTER will Propose “The Home Staff.” 

Mr. BrADsHAw will Respond. 














